
Pastor:  eologische Inform:  lonen
10 (1990)-

Gerhard Kellner

Bericht dem Arbeitskreis x  . —— ] D fur behinderte
enschen

Teilnehmer des Arbeitskreises

ÄAn diesem Arbeitskreis nahmen fünf der acht angemeldeten ersonen
teil Bel der Möglichkeit, sich für mehrere Arbeitskreise entschelden,
trafen Teilnehmer für diesen Arbeitskreis die Wahl

2 jakonije Im theologischen Lehrangebo und den Aus- und
Fortbildungskursen der Iistumer Erfahrungen und
Bewertungen der aktuellen Situation

In der evangelischen Theologie omm ach Darstellung Von errn Dr
Ruschke der Bereich jakonie kaum in das wissenschaftliche Interesse,
|  iglic beli der Von den Landeskirchen durchgeführten Dienstprü-
fung erfahren die Kandidaten soviel, daß die gemeindliche ljakonie
gibt

katholischer Seite hat das ema lakonile In den letzten Jahren
eUÜülc Gewicht und ird uch den theologischen
Fakultäten thematisie: und In verschiedenen Lehrveranstaltungen De-
handelt
In alzburg wurden interdisziplinäre Seminare zwischen Theologie und
Psychologie mit Praxiseinsatz in Kliniken und Altenheimen durchge-
führt
In Trier werden VOT allem projektorientierte Seminare ZUr Jakoniıe In
der emelinde angeboten. Allerdings gibt 0S kein Gurriculum "Diakonie  u
Oder eın geschlossenes Ausbildungsprogramm, sondern es äng VOm
Interesse der Dozenten ab, wieviele und wIe NIeNSIV Lehrveranstaltun-
gen zu emenbereic ljakonije angeboten werden.
DIie Studienbegleitung der Biıstümer sSIE für die Theologiestudenten,
die als Pastoralreferenten ätig werden wollen, neben einem (3emein-
depraktikum In der ege uch en Sozialpraktikum VOT, das n eIiner
Berufseinführungsphase angeleitet und begleitet Ird Da sich der Be-
werDerkreIils für Pastoralreferenten aufgelöst hat, wurden In vielen DIÖ-

keine Praktika Im Ausbildungsplan vorgeschrieben. (Im Bistum
Augsburg ird 7 B für jentheologen kein raktıkum mehr verlangt.)
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In der Fortbildung omm der lakonie dagegen große eutung
Die Zusammenarbeit mıit dem Referat Garitas und asitiora auf DIÖZze-
sanebene ist häufig sehr intensiv. (Für die DIözese Augsburg Ist g -
plant, daß Pastoralreferenten verstärkt Im Bereich lakonije eingesetzt
werden sollen.)
G Überlegungen Situation kirc  icher jakonije

Im Arbeitskreis wurde eUÜlCcC daß sich ViellaC die carıtativen Fin-
richtungen als selbständig von der orge der emenmnmde abgekop-
pelt en (z.B Im Bereich der stationären Behindertenhilfe). Fın Im-
IMer mehr spezialisierter und hochqualifizierter überregionaler Iar-
beiterstab lIöst die ehrenamtlichen Lalenmitarbeiter VOT ab, Was Ine
Entiremdung den Gemeindemitarbeitern und/oder ine Ausgren-
ZUNG. von Krankheit, Leild, Iter und Behinderung n der ememde ZUr
olge hat
Auch der Bedarft Fachkräften ist slar'! gestiegen, daß R5 für die
kirchliche Trägerschaft Immer schwerer wird, die freiwerdenden Plan-
stellen Im Bereich der Jjakonile mıit hochmüuotivierten christlichen ıtar-
beitern/innen besetzen.
In der folgenden Graphik (Abb 1 SOIl eUuUÜlc werden, daß sSsowohl
Im Bereich der Leitung, als uch der Basıis eNgE Verbindungen ZWI-
schen Kirche und lakonie gibt (in den meisten Fällen sind die Leiter
der kirchlichen Einrichtungen Pfarrer, wIe uch der ast des Arbeits-
Kreises, Msgr. Norbert uber, der die Behinderteneinrichtung In Mek-
kenbeuren-Liebenau eltet Herr Piarrer Dr Ruschke teilte mit, daß In
den Bodelschwinghschen Anstalten Pfarrer in der Leitung ÄätIg SsIınd
In vielen Bischöflichen ÖOÖrdinariaten gibt 65 Ine telefonische urzwa
als Direktlieitung zu Caritasverband).
Auf der mittleren ene sind dagegen die Kontakte her zufällig und
mussen Oft eigens und mühsam organıisiert werden. Die Kommunikati-
ONSWEGE zwischen Pfarrei und Behinderteneinrichtungen sind oftmals
schwierig.
Kirche und lakonilie sind als Säulen dargestellt. Wo sich Ine Säule
verande ird unwelgerlich uch die andere Ollll Gesellschaft) In
Mitleidenschaft YEeZOgEN. Die Verbindung auf der mittleren ene ZWI-
schen Kirche und JjaKonle soll das Theologietreiben herstellen, SOl
die Kluft zwischen Kirche und lakonilie verringern und die theologische
Reflexion für die lakonile sensIbilisieren.
Während In fIrüheren Jahren die OÖrdensangehörigen, die n den Irchli-
hen Einrichtungen arbeiteten der ihnen vorstanden, gleichzeltig uch
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Träger/innen der Seelsorge und der Glaubensverkündigung 9
werden eute auf katholischer elte melst Lalentheologen/innen
für die religiöse Begleitung der Mitarbeiter und Bewohner der Carıta-
tiven Einrichtungen eingestellt. Ihr Fachdienst geschieht auf der ene
der Glaubensvermittlung. Herr Msgr. er bezeichnet SIE als "Prayis-
anleiter für das Glaubensleben”"
en den OoOntakien ZuUur Seelsorge und ZuUur Kıirche ist für Ine QUa-
IIfizierte Behinderteneinrichtung euitfe sehr Wichtig, gute Kontakte
den Sozialpolitikern unterhalten Herr Dr uger, der als Justitiar
beim DGV äatig ist und ebenfalls ast In unserenm Arbeitskreis Warl,
machte In diesem Zusammenhang auf die zunehmende Bedeutung der
gesetzlichen egelung der SOZzlalen Leistungen und Hilfen aufmerksam.
DIie Behinderteneinrichtungen mussen sich er organisieren und
gemeinsam ihre Interessen gegenüber den Politikern ertreien

4 Versuch eıner engeren Verbindung von jakonije und
ra

Ausgehend Vvon der Situation der behinderten Menschen uchten WIr
nach Möglichkeiten, wie Garitas und aslora| Im en der emenmnde
und In den kirchlichen Behinderteneinrichtungen integriert werden
können. Um die lakonije als Grundvollzug In der emenmnmde wieder
eUUlc In Erscheinung tretien Jassen, sollte In Anlehnung das
rühere ell des Gemeinwesensarbeiters die Aufgabe des Diakons
oder hauptamtlichen Lalen tärker VvVon der Caritas estimm werden.

Resumee:

FÜr die stationären Einrichtungen wurde der Vorschlag gemacht, In-
nerhalb der großen Einrichtungen wieder kleinere christliche Gemein-
chaften oder Famlilien anzusiedeln, die das Glaubensleben welltertra-
gen Möglich ware uch Ine Verlagerung Von Außenwohngruppen n
CNrISÜICHNEe Gemeinden, die annn leichter integriert werden OÖnnten Die
ememde sollte el| weniger als Territorialgemeinde verstanden
werden, sondern als eın offenes System, In dem sich verschiedene
Gruppen zusammenfinden und die Grundvollzüge des auDens leben

5 Vorschläge
FÜr die Gemeindeebene MUu s IWas wIie ine(n) „  OZlal-
diakon/in” geben; Er/Sie ist aus der emenmnde und vielleicht
ehrenamtlich für die emernnde als diakonischer OlOT, als
Animator atıg
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uch das aus der Geschichte ekannte Sozialgefüge der ÖOr-
den, des Schwesternhauses n der emenmde (Barmherzige
Schwestern, Diakonissen USW.) euUte Berufungsman-
gel geschlossen könnte Urc Ine MeUue gemeinschaftliche
christliche Lebensform wWIır SIE Sozialstation wieder-
belebt werden.
Im Fortgang der Diskussion erkannten WIr das In Abb
vorgestellte el als och starr, daß WIr das Verhältnis
der Grundfunktionen der emernnde neuformuliert, und SIE als
"Offenes System (siehe Abb bei dem die einzelnen
ukliıonen ineinandergehen, darstellen.
Diakonische Gemeinde als offenes System. Um einzelne cha-
rismatisch Degabte risten, Nn CNrisiiche Gemeinschaften
Ooder Famlilien sammeln sich Sympathisanten, die Schwer-
punkte jakonlie, Kolnonila und iturgie leben ES gibt keine
siarren Abgrenzungen und eindeutige Zuweisungen Von KOom-

und Aufgaben, sondern In diesem so  nien offenen
System sollen lle Grundvollzüge der emernmnde reillc
schwerpunktmäßig vorhanden semin.
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